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Liebe Clubkameradinnen und Clubkameraden,
liebe Segelfreunde und Gäste des HYC,

in dieser Ausgabe 3/2012 des Schäkels finden Sie die Einladung zur Hauptver-
sammlung 2013 des HYC. An diesem Datum wird das neue Vorstandsteam unter 
unserer Leitung sein erstes Jahr als neuer Vorstand gearbeitet haben. Die Haupt-
versammlung ist damit auch ein Anlass festzustellen,  wo wir stehen und was in 
diesem Jahr und in dieser Segelsaison geschehen ist.  Ohne jetzt bereits der Ver-
sammlung vorgreifen zu wollen, können wir Ihnen sagen, dass es aus unserer Sicht 
als 1. und 2. Vorsitzender spannend und interessant war, das wird Sie sicher nicht 
überraschen. Wir haben ein paar neue Themen anstossen können, etliches verän-
dert, vieles Gute aber auch beibehalten, weil es sich bewährt hat. Wir haben uns 
über viel positiven Zuspruch der Mitglieder und vor allem der Regattasegler ge-
freut. Wir sind aber auch Widerständen begegnet, die uns in unserer Arbeit nicht 
gerade geholfen haben, um es mal norddeutsch zu formulieren. 

Unsere Zielsetzung war und ist, die Arbeit des HYC vor allem in den Bereichen 
Sport und Jugend voranzubringen und die wirtschaftliche Basis des Vereins da-
für zu sichern und zu erhalten. Der Anspruch des HYC war und ist, in der Region 
Hannover und in Norddeutschland einer der führenden Sport- und Segelvereine 
zu sein. Daher ist gerade im Sport und in der Jugendarbeit auch in Zukunft viel an 
Arbeit zu leisten, neue Impulse sind dafür nötig. Wir freuen uns über jeden, der 
mit uns gemeinsam diese Aufgaben angehen und gestalten will. Und es passiert 
vieles. In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen wieder Segler unseres Clubs und ihre 
Aktivitäten vor.  

Wir bitten Sie: Bitte bringen auch Sie sich in diese Arbeit ein und unterstützen Sie 
uns. Mit Vorschlägen und Ideen oder noch besser mit Arbeit, Zeit, Spenden. Der 
HYC, unsere Segler und Jugendlichen und die verantwortlichen Leiter werden es 
Ihnen sehr danken. 

Mit Seglergruß
Ihre Dr. Frank Buchholz und Stephan Probst

P.S.: Wenn Sie laufend über das Geschehen im HYC informiert werden möchten, 
schicken Sie uns bitte Ihre eMail-Adresse. Sie erhalten dann den HYC-Newsletter.

Seamaster Planet Ocean Chronograph 600m
Ø 45,5 mm, Edelstahl, Chronometer, Automatik,
wasserdicht bis 60 bar, Saphirglasboden,
Armband aus Edelstahl mit Faltschließe
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Einladung zur Mitgliederversammlung 
2013 des Hannoverschen Yacht-Clubs e.V.

Liebe Clubkameradinnen, liebe Clubkameraden,

zur Mitgliederversammlung des Hannoverschen Yacht-Clubs e.V. am 
Freitag, den 25. Januar 2013 um 19.00 Uhr, im Clubhaus am Masch-
see lade ich Sie herzlich ein.

Der Vorstand hat folgende Tagesordnung vorgesehen:

1.	 Anwesenheitsfeststellung durch Liste  sowie Feststellung 
	 der Stimmberechtigten
2.     	 Bericht des Vorstands über das Geschäftsjahr 2012
3.     	 Bericht der Kassenprüfer
4.     	 Wahl eines Versammlungsleiters für Punkt 5 der 
	 Tagesordnung
5. 	 Entlastung des Vorstands für die Haushaltsführung des 
	 Geschäftsjahres 2012
6.     	 Festsetzung der Beiträge und sonstigen Zahlungen für 2013 	
	 einschließlich der Ersatzzahlungen für nicht geleisteten 
	 Arbeitsdienst
7.     	 Genehmigung des Haushaltsplans für 2013
8.     	 Ehrungen
9. 	 Nachwahlen zum geschäftsführenden Vorstand 
10.   	 Diskussion/Verschiedenes
 

Mit herzlichen Grüßen
Dr. Frank Buchholz, 1. Vorsitzender

Hannover, im Dezember 2012
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Ganz herzlich gratulieren wir unseren Mitgliedern:

Aus dem Clubleben

Hillmer Muhle			   80 Jahre			   28.08.
Dr. Holger Diederichs		  60 Jahre			   04.09.
Prof.Dr. Joachim Masuhr		 89 Jahre				   06.09.
Hans-Wilfried Lübke		  82 Jahre				   14.09.
Neeltje Hartung			   besonderer Geburtstag		  18.10.
Hans-Friedrich Kiel		  84 Jahre				   22.10.
Dr. Otto Mauß			   88 Jahre				   24.10.
Angela Kautzsch			  besonderer Geburtstag		  26.10.
Peter-Andreas Heinle		  70 Jahre				   07.11.
Erich Freimann			   89 Jahre				   10.11.
Dr. Peter Grobe			   82 Jahre				   17.11.
Jürgen Grobe			   87 Jahre				   14.12.
Hartwig Bötel			   83 Jahre				   19.12.
Dr. Dieter Bortfeld		  83 Jahre				   22.12.

Waldtraut Hennings, Ehefrau von Uwe Hennings, Mutter von Heikje, 
verstarb am 08.08.2012.
Unser Mitglied Ingo Irmer, Ehemann von Christiane Irmer, ist am 12.09.12 
verstorben.
Wir trauern mit den Angehörigen unserer Mitglieder.  

zusammengestellt von Ilmo Maaß

Ehrungen
Auf dem diesjährigen Wurstessen wurden folgende Mitglieder besonders geehrt. 
Mit der Silbernen Nadel für 25 Jahre Clubzugehörigkeit: Egon Böhmert,   Heinz 
Bollweg, Andreas Domscheit, Till Hohmann,  Dr. Stefanie Wiebe,  Olaf Wunstorf. 
Mit der Goldenen Ehrennadel für 40 Jahre Clubzugehörigkeit: Axel Behnsen,  Lutz 
Biester,   Marianne Hyland-Muff,   Karl-GerhardLinz,   Dirk Pfeiffer,   Dr. 
Thomas Wehner.  Mit der Goldenen Ehrennadel mit Kranz für 50 Jahre Club-
zugehörigkeit:  Erika Berlin,   Manfred Berlin,   Matthias Jöhren,   Wolfgang Kut-
schenreuter,   Hans-Jürgen Meyer,  Irmingard Prenzler,  Michael Wolff.  Mit der 
Silbernen Ehrennadel für besondere sportliche Verdienste: Patrick Wichmann, 
Europameister im Soling 2012 an der Vorschot, Karsten Butze Bredt, Deutscher 
Meister im Conger 2012 und Ungarischer Meister im Piraten 2012.  Außerdem 
sind wir sehr stolz auf die 60jährige Clubzugehörigkeit unserer Mitglieder Carl 
Riebe und Wolfgang „Quax“ Wellner und auf die 75jährige Mitgliedschaft von 
Marie-Alberta Bredt. Der HYC bedankt sich bei Ihnen allen für Ihre langjährige 
Treue und Verbundenheit zum Verein.

seit 1871 im Familienbesitz

Karmarschstr. 25 - 30159 Hannover & Filiale Luisenstr. 13
Telefon 0511 / 30 4711 Fax 32 4711

www.liebe-hannover.de   info@liebe-hannover.de      facebook.com/liebe.hannover
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Dream Team
Susann Beucke und Tina Lutz treten im 
neuen olympischen 49er FX an

Susann  Beucke und  ihre  Steu-
erfrau  Tina  Lutz  wechseln  in  
eine  neue  Klasse.  Sie  trainieren  
seit  Herbst  2012  in der neuen 
olympischen Frauenklasse 49er  
FX  und  sind  ganz  begeistert, 
O-Ton von Susann:  “Es  war  
der  Hammer!  Schnell,  nass,  
anspruchsvoll  und  so  ein  Rie-
senspaß,  dass  wir  an  Land  gar  
nicht  mehr  aufhören  konnten  
zu  grinsen!“  Gleich  zum  Start  
sind  sie  Mitte  Oktober  in der  
Bestenermittlung  der  49er  
in  der  Damenklasse  auf  dem  
Steinhuder  Meer  angetreten. 

Für die neue Frauenklasse 49erFX war 
die Steinhuder Regatta vom 12. bis 14.10. 
die erste deutsche Regatta überhaupt. 
Am Start bei dieser Deutschen Beste-
nermittlung sind sechs hochkarätige 
deutsche Frauenteams gesegelt, darun-
ter Tina Lutz (CYC) und Susann Beucke 
vom HYC. Auf dem Steinhuder Meer 
herrschte feinstes Oktobe-Wetter: Re-
gen und Wind zwischen 3 und 7 Beau-
fort, damit hatten alle Mannschaften zu 
kämpfen. Mit 17 Gesamtpunkten setzten 
sich Lutz/Beucke nach 12 Wettfahrten 
souverän an die Spitze, in ihrer Wertung 
erreichten sie sechs Tagessiege und zwei 
zweite Plätze! Auf  Rang 2 mit fünf Punk-
ten mehr folgten Victoria Jurczok/Anika 
Lorenz  (VSaW), beide 470er Junioren-
Weltmeisterinnen. Leonie Meyer (NRV), 
ehemals erfolgreiche 29er-Seglerin vom 
Dümmer, erkämpfte sich mit Elena Stof-
fers (KYC) den Gesamtrang 3. 

Susann und Tina haben damit einen 
tollen Erfolg gleich zum Start der neuen 
Segelkarriere erzielt,  zu  dem  wir  ihnen 
herzlich  gratulieren!  Und sie  haben   
noch  eine  Menge  Trainingsarbeit  vor  
sich.  Der  HYC  unterstützt  sie  hierbei.

Der erste Erfolg: Sieger 
der Deutschen Jahres-
bestenermittlung 2012
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Der 49er
Der 49er ist die olympische High-Performance-Bootsklasse für zwei Mann 
Besatzung. Vorschoter und Steuermann stehen auf den breiten Wings im Trapez 
und halten mit ihrem Körpergewicht das Boot aufrecht. Der 49er wurde 1995 durch 
den Australier Julian Bethwaite als One Design Skiff für die Olympischen Spiele 
entworfen. Im November 1996 wurde er durch den Internationalen Segelverband 
ISAF zur olympischen Klasse gewählt. Der Name 49er leitet sich von der Rumpflänge 
(4,99 Meter) ab. Der Knickspant-Rumpf ist schmal und flach (Skiff), hat ein breites 
Heck und Wings, die für den Transport entfernt werden können. Die Breite mit 
Wings beträgt 2,9 m. Die gesamte Länge mit ausgefahrenem Gennakerbaum 
6,65 m. Der Rumpf besteht aus GFK und muss mit Wings 94 kg schwer sein. 
Aufgrund der soliden Verarbeitung ist der Rumpf stabil und widerstandsfähig. 
Auch ein älterer Rumpf ist konkurrenzfähig. Da der 49er eine Einheitsklasse ist 
und die Ausrüstung genau limitiert ist, bleibt das Skiff relativ wertstabil und der 
Aufwand für Einsteiger überschaubar. Ein 49er hat eine Selbstwendefock, einen 
Gennaker und ein durchgelattetes Großsegel. Die Fock und das Großsegel sind aus 
transparenter Mylarfolie hergestellt. 

Der Mast des neuen Riggs ist seit 
2009 komplett aus Kohlefaser 
hergestellt. Der Großbaum 
wird über ein Hebelsystem von 
oben nach unten gedrückt. Die 
Riggspannung wird grundsätzlich 
über ein Flaschenzugsystem 
vor dem Segeln an Land 
eingestellt. Das Nachtrimmen 
erfolgt auf dem Wasser über die 
Turnbuckles (Wantenspanner). 
Das Großsegel wird direkt vom 
Großbaum aus der Hand vom 
Vorschoter gesegelt, die Fock 
vom Steuermann.

Im HYC segeln bereits mehrere 
Teams in dieser spannenden 
und anspruchsvollen Klasse.
Sie finden im HYC mit seinen  
Hafenanlagen und den Wind- 
und Wellenverhältnissen am 
Steinhuder Meer sehr gute 
Trainingsvoraussetzungen.

Quelle: http://de.wikipedia.org/
wiki/49er 
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Vom 29er auf den 49er:  
gelungener Umstieg, auch in den HYC

Die amtierenden Bronzegewinner der 
deutschen Meisterschaft 2012 in der 
29er-Bootsklasse, Kim und Yannik 
Holste aus Wunstorf,  haben den 
Umstieg in die olympische Bootsklasse 
49er vollzogen.

Nach längerer Suche haben sie es 
geschafft, ein passendes Boot am 
Neusiedler See in Österreich zu finden. 
Die ersten Trainingseinheiten auf dem 
Steinhuder Meer haben sie bereits 
absolviert und konnten sich langsam 
an diese mit Abstand spektakulärste 
Olympiaklasse herantasten. Bei nur 
zwei Windstärken konnten sie erleben, 
dass dieses „Rennpferd“ schon voll ins 
Gleiten kam und andere schnelle Boote 
(z.B. Katamarane) einfach stehen ließ. 

Das auffälligste Merkmal dieses 
Bootes sind seine links und rechts am 
Rumpf angebrachten „wings“, die es 
den Seglern ermöglichen, am Trapez 
hängend, sich weit hinaus zu lehnen, 
also auszureiten.

Einen kleinen Wehrmutstropfen gab 
es jedoch auch. Der Stammverein 
von Kim und Yannik ist die Baltische 
Segler-Vereinigung, die sehr stolz ist 
auf ihre erfolgreichen Sportler. Leider 
ist die Slip-Anlage des Vereins, über 
die man die Boote ins Wasser lässt, 
zu klein für den 49er, der mit seinen 
Wings eine Breite von 2,74 m aufweist. 
Eine Erweiterung der Anlage ist auf 
absehbare Zeit nicht geplant. Eine 
gefahrlose Wasserung wäre somit nicht 
gewährleistet. 

von Uli und Bernd  Holste

Wechsel in den HYC - die 
richtige Entscheidung für 
Training und Slippen

Die Nachfrage bei anderen Vereinen 
ergab, dass der Hannoversche Yacht-
Club eine geeignete Slipanlage besitzt. 
Kim und Yannik fragten beim  HYC an, ob 
sie (nach Eintritt in den Verein) künftig 
ihre Regatten unter der Flagge des 
Hannoverschen Yacht-Clubs bestreiten 
könnten. Die Vereinsführung stimmte 
dem bereitwillig zu. Fairerweise werden 
die beiden weiterhin Mitglieder in der 
Baltischen Segler-Vereinigung bleiben, 
unter deren Stander sie so erfolgreich 
waren.

Ihre Feuertaufe erlebten Kim und 
Yannik vom 12. bis 14. Oktober, denn 
dann fanden zum ersten Mal 49er- 
Wettfahrten auf dem Steinhuder 
Meer statt. Diese wurden auch gleich 
noch als Deutsche Meisterschaften 
ausgeschrieben. 

Zusammen mit den 49ern gingen noch 
weitere schnelle Klassen an den Start, 
nämlich der 29er, der Musto Skiff und 
die neue olympische Klasse für Frauen, 
der 49er FX.
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Hallo, liebe Mitglieder des Hannoverschen Yacht Clubs, 

wir möchten die Gelegenheit nutzen, uns in dieser Ausgabe des SCHÄKELs als neue 
Mitglieder vorzustellen. Wir, Yannik (16) und Kim (18 und darf schon Auto fahren), 
sind Segler aus Leidenschaft. Angefangen hat alles bei einem Jazzfrühschoppen im 
SVG. Die dortige Jugendgruppe hatte in einem kleinen Video und Bildern gezeigt, 
wie schön Segeln sein kann und hat uns nach kurzer Zeit überredet, an einem 
Schnuppertraining teilzunehmen. Der Rest ist Geschichte und unsere junge Seg-
lerkarriere nahm ihren Lauf. In der Jugendgruppe der BSV lernten wir den Umgang 
mit dem Opti und später dem Teeny kennen. Der Teeny war auch der Beginn einer 
Regattakarriere, die uns bis heute nicht lossgelassen hat. Zwar war der Teeny zu 
seiner Zeit etwas verschrien (das hält sich wohl noch bis heute), war aber für uns 
die richtige Entscheidung. Wir haben uns sehr wohl in diesem Schiff gefühlt und 
viele Höhen und Tiefen erlebt.

Wir wissen es nicht genau, aber vielleicht war die Entscheidung Teeny zu segeln 
auch die Grundlage für unsere spätere Wahl des 29er´s als Folgeboot. Niemand in 
unserem Umfeld hat unsere Entscheidung verstanden und als richtig befunden. 
„Spaßboot“, „kann man nicht vernünftig segeln“, „geht doch gar nicht auf dem 
Steinhuder Meer“ und „es ist nicht abschleppbar“ und vieles mehr wurden als 
Argumente aufgeführt, um uns die Entscheidung auszureden. Wie dem auch sei, 
wir blieben bei der Wahl und haben sehr intensive und fantastische Jahre in einer 
tollen Bootsklasse verbracht.

Viele Jahre sind seitdem vergangen. Leider sind wir für den 29er zu schwer ge-
worden und so fiel uns der Abschied schon nicht leicht, zumal wir auch noch das 
Alter hätten, noch ein weiteres Jahr  29er zu segeln. Aber so viele Regatten mit 
mindestens 20 Knoten gibt’s halt nicht. Also schauten wir nach vorn, machten 
eine Standortbestimmung und entschieden für uns: Einmal an den olympischen 
Spielen teilnehmen, das wäre schon nicht schlecht. Und was lag da näher als den 
olympischen 49er als nächste Bootsklasse zu wählen. Gesagt, getan, Boot gekauft 
und ab auf´s Wasser. Ja natürlich, ein paar Hindernisse auf dem Weg zu Olympia 
werden schon noch kommen und einige sehen aus der Ferne sehr hoch aus, aber 
wenn wir nicht anfangen diesen Weg zu gehen, kommen wir nicht zu den Hinder-
nissen und schon gar nicht zum Ziel. 

Wir jedenfalls freuen uns auf die nächsten Jahre in unserem Sport und auf die 
Kämpfe, die wir mit unseren Freunden auf dem Wasser ausfechten werden, und 
wir freuen uns ganz besonders, das im Hannoverschen Yacht-Club tun zu dürfen.

Bis bald
Yannik und Kim Holste (GER 1197)

PS: Wer Lust darauf hat, kann gerne mal bei uns im Internet vorbeischauen.
Facebook: 	 http://www.facebook.com/HolsteSailing?ref=hl 
Homepage: 	 http://www.holste-sailing.de/ 
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Schmid und Voges segeln 
erfolgreich im K3

Der Weg über die Alpen mit Kat-
Trailer durch Serpentinen war weit 
und beschwerlich, das Ziel aber schien 
lohnenswert. Die Europameisterschaft 
der Einhand-Katamarane K3 wurde 
dieses Jahr am Comer See ausgetragen. 
Doch die Bedingungen vor Ort zeigten 
sich nicht minder schwer: Winddreher 
in schneller Folge, starke Böen und 
Flauten machten den Seglern das Leben
schwer. Doch Eike Schmid kam gut 
mit den Bedingungen zurecht und 

belegte in einem starken Feld den 7ten 
Platz. Vereinskamerad Hermann Voges 
erzielte einen guten 21ten Platz.

Und beim Ausklang für K3 Topcat am 
28. bis 30.09 in Steinhude waren beide
ebenfalls erfolgreich. Eike Schmid 
wurde Zweiter und Hermman Voges 
belegte den 4ten Platz. Wir freuen uns 
für Euch, Eike und Hermann, über Eure
schönen Ergebnisse!

Eike Schmid beim K3 Topcat-Ausklang 2012 am Steinhuder Meer
Bild: Hans-Heinrich Schmid

Bild Hier

Wenn Sie für Ihren CLUB  oder Ihre FIRMA
mal was Besonderes suchen. 
Wir bieten erheblich mehr!

Ihr zuverlässiger Partner für BUSINESS, PROMOTION & CLUB-WEAR
Unternehmensgruppe VIKTOR GLAUSER - seit 1977

Kurt-Schumacher-Str. 7-9      
30159 Hannover
Hannover: 0511 . 37 38 57 08
Steinhude: 05033 . 91 15 11

glauser@hannotex.de
www.hannotex.de
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An diesem Wochenende traten die 17 Gewinnercrews der bundesweiten Qualifika-
tionsregatten an , um zu ermitteln, wer die deutschen Farben beim Internationalen 
Finale im Frühjahr 2013 vertreten wird.  Wie bereits im letzten Schäkel erzählt, 
startete ich, Olaf Bertallot,  für das Team Northeim.

BMW Sailing Cup
Am 5. bis 7. Oktober fand das BMW 
Sailing Cup Deutschlandfinale vor 
dem Cruise Center in der Hamburger 
Hafen City statt.

von Olaf Bertallot

Freitag

Der BMW Sailing Cup begann am Frei-
tag mit einer Charity Regatta für die 
World Childhood Foundation, die von 
der Königin Silvia von Schweden ge-
gründet wurde.  Vier Teams bestehend 
aus Profiseglern sowie Prominenten 
aus Kultur, Gesellschaft  
und Sport segelten ge-
geneinander. Als Skipper 
steuerten die Olympioni-
ken Kathrin Kadelbach /
Friederike Belcher  (470er, 
8. Platz in London) und To-
bias Schadewaldt / Hannes 
Baumann (49er, 11. Platz in 
London) jeweils ein Boot. 
Zu ihren Crews gehör-
ten u.a. der Ruderer Eric Johannesen 
(Olympiagold London im Deutsch-
landachter), der Schwimmer Steffen 
Deibler (4.Platz in London über 100m 
Schmetterling), der Schauspieler Har-
dy Krüger jun. (Forsthaus Falkenau), 
Freiherr Enno von Ruffin (Ex-Mann 
von Vicky Leandros) und Carolin For-
tenbacher (bekannt als Sängerin aus 
dem Musical Mamma Mia).

Die schrägs-
te Regatta 
des Jahres...

Die Elbe war beim Promiauftakt sehr 
kabbelig. Es wurden bis zu 45 Knoten 
gemesen. Die Bildzeitung schrieb am 
nächsten Tag: „ Die schrägste Regatta 
des Jahres ...“.  Für die nächsten beiden 
Tage setzen wir auf „Windfinder“. Und 
der sah einen abnehmenden Wind vo-
raus. Nach Siegerehrung und Übergabe 

der Spenden wur-
den die 17 Teams 
der kommenden 
zwei Tage vorge-
stellt. Den Teams 
wurde je ein Coach 
als Teampartner zu-
gelost, der das ganze 
Wochenende uns 
zur Seite stand, mit 
uns trainierte und 
an Land mit uns 

die Wettfahrten analysierte. Uns, Team 
Northeim, wurde wie im letzten Jahr 
Julian Ramm (49er Segler) zugelost. Der 
Tag endete mit einem GET-TOGETHER 
bei Speis und Trank.

Samstag
Der Samstag begann mit den Qualifi-
kations- und Vorläufen. Bei uns lief es 
ganz gut, mit Platz 3, 2 und 1 hatten 
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hakte sich unter unserem Heckkorb 
und wir drehten uns im Kreis. Der 
Heckkorb, eine Relingstütze und der 
Gennackerumlenkblock waren aus-
gerissen. Bei einer normalen Regatta 
bliebe jetzt nur die Aufgabe, nicht so 
bei BMW. Innerhalb weniger Minuten 
wurde das Reserveboot geholt, der 
Gennaker umgebaut und wir konnten 
den 2. Lauf mitsegeln. Auch hier war 
es eng und spannend. Auf der letzten 
Kreuz kam dann ein großer Binnentan-
ker direkt durch unseren Kurs. Nach 
zwei erfolglosen Versuchen, vor diesem 
Monstrum zu passieren, ging ich auf 
Vorwindkurs und fuhr hinter seinem 
Heck durch, wie die meisten anderen 
auch. Damit war das Feld noch einmal 
komplett durchgemischt. Insgesamt 
beendete ich die Rennen mit zwei 4. 
Plätzen und belegte damit auch Ge-
samtplatz 4 (Platz 6 im Vorjahr) hinter 
dem Siegerteams Grömitz, Münster 
und Wismar. 

Fazit: Es war rundum eine gelungene 
und für mein Team und mich eine er-
folgreiche Veranstaltung. Nächstes Jahr 
bewerbe ich mich wieder. 
	
P.S.: Erwähnen möchte ich noch, dass 
ich nicht das einzige HYC-Mitglied der 
Veranstaltung war. Auf dem Wasser 
war auch Katrin Adloff als Vertreterin 
der Wettfahrtregeln. Zum Glück mußte 
sie mich nicht anpfeifen und kringeln 
schicken.  

wir uns direkt für das Halbfinale qua-
lifiziert. Es war aber ein hartes Stück 
Arbeit. Zum einen war die Konkurennz 
natürlich deutlich stärker als in Nort-
heim, zum anderen brachte die starke 
Strömung und die Berufschiffahrt die 
taktische Planung zeitweise durchein-
ander. „Windfinder“ hatte auch nicht 
recht, es wehte immer noch mit 20 
bis 25 kn. Am Abend gab es ein BMW 
Cup Dinner für uns Segler und unsere 
Begleitpersonen im Emporio Panorama 
Deck. Von hier hatten wir aus 100m 
Höhe einen 360 Grad Blick über die 
Alster und Hamburg. Nach einem Drei-
Gänge- Menü wurden uns die schöns-
ten Bilder der Olympiavorbereitungen 
und der Olympischen Spiele in London 
von Kadelbach/Belcher und Schade-
waldt/Baumann präsentiert. Das gab 
Gänsehautfeeling!!!

Sonntag
Am Sonntag folgten zunächst die Hoff-
nungsläufe, bevor wir im 2. Halbfinale 
dran waren. Es gelang uns ein perfekter 
Start und wir konnten die Führung 
mit jeder Runde noch ausbauen, somit 
war das Finalrennen der besten sechs 
Mannschaften (wie im Vorjahr) direkt 
erreicht. Das Finale, bestehend aus 
zwei Rennen, hatte es in sich.  Starke 
Schauerboen, geschätzt bis 30 kn, und 
ein sehr enges und ausgeglichenes Feld. 
Direkt beim Zieldurchgang dann der 
Crash, eine in Lee von mir liegene J80 
lief aus dem Ruder und rammte uns in 
voller Fahrt. Der Gennackerbaum ver-

Das Northeim-Team mit Olaf Bertallot an der Pinne. Bilder: Sabine Bertallot
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Mitten im deutschen und kalten Früh-
ling starteten vier Mannschaften vom 
Steinhuder Meer mit ihren Booten auf 
eine 2200 km lange Tour nach Spanien. 
Allein drei FD fuhren dorthin für den 
HYC: Kurt Prenzler mit Hans-Albert 
König, Ernst Greten mit Detlef Krüger, 
ich, Hartmut Wesemüller, mit Jürgen 
Hobein. Im vierten Boot waren Tom 
Greten (HYC) als Crew und Meike Fried-
hoff (SVG) als Steuerfrau. 

Jürgen und ich hatten uns entschlos-
sen, mit einem Doppeltrailer, d.h. mit 
zwei Booten den Weg zufahren, aller-
dings mit je einem Stopp in Freiburg 
und Perpignan. Wir wollten uns als alte 
Herren nicht überfordern und genos-

sen auf diese Art die Reise in den Sü-
den. Die horrenden Zimmerpreise der 
Hotels in Altea und Umgebung für die 
Vorosterwoche hatten uns einen Cam-
pingurlaub beschert, den wir auch mit 
anderen Seglern auf einem nahegelege-
nen kleinen und feinen Campingplatz 
verbrachten. 

Der ausrichtende Club war fußläufig 
in 10 Minuten zu erreichen, die Sonne 
schien (es waren tagsüber deutlich über 
200 C), der Wein schmeckte, der Wind 
wehte leicht bis mäßig. Die Szenerie 
war großartig: Blaues Meer auf der ei-
nen Seite, rote Felsmassive auf der an-
deren und mittendrin die kleine Stadt 
Altea, die sich im Gegensatz zu ihren 

Europameisterschaft der 
Flying Dutchmen in Altea, 
Spanien
von Hartmut Wesemüller

Nachbarorten ein beschauliches Flair 
erhalten hat. Es war also ein perfekter 
Start für eine Europameisterschaft. 42 
Teilnehmer aus neun Nationen hat-
ten sich eingefunden, zwölf allein aus 
Deutschland. 

Jeden Tag durften wir uns auf eine an-
dere Windrichtung einstellen, so dass 
wir am Ende der neun Wettfahrten die 
gesamte Kompassrose genutzt hatten. 
Der Wind war meistens leicht bis mä-
ßig stark, nur am letzten Wettfahrtag 
pfiff es ordentlich. Im Ergebnis gab es 
folgende Platzierungen: Sieger wurde 
der Weltmeister Majthinyi (HUN 70), 
zweiter der mehrfache Weltmeister 
Bojsen-Möller (DEN 21); bester Deut-
scher war Borowski (GER 202, er wurde 
2006 auf dem Steinhuder Meer Deut-
scher Meister). 

Die Flotte des Steinhuder Meeres 
schnitt wie folgt ab: Platz 23 Wesemül-

ler/Hobein (GER 1777), Platz 24 Fried-
hoff/Greten (GER 13), Platz 28 Greten/
Krüger (GER 12), Platz 32 Prenzler/ Kö-
nig (GER 66).

Mit unserem Meldegeld hatten wir auch 
eine Eröffnungsveranstaltung und ei-
nen Festabend bezahlt. Beide Ereignis-
se waren kulinarische Höhepunkte, von 
den spanischen Gastgebern hervorra-
gend vorbereitet und durchgeführt. 
Wir haben diese Gastfreundschaft sehr 
genossen und uns artig bedankt.

Nach der Siegerehrung, bei der Kurt 
Prenzler einen Sonderpreis für seine 
Teilnahme an zahlreichen internationa-
len Regatten des letzten Jahres erhielt, 
sind Jürgen und ich umgehend gen 
Norden gestartet. Nach einer 24-stün-
digen Nonstop-Fahrt waren wir voller 
Eindrücke und wohlbehalten wieder 
am Steinhuder Meer, im HYC. 

Harmonie an Bord kann so schön sein, hier 
mit Tom Greten und Meike Friedhoff
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Internationale Poole Regatta
2.-4. Juni 2012, England 
British Nationals der Flying Dutchman

Bereits zum sechsten Mal segelte 
Hartmut Wesemüller (GER 1777)  in 
Groflbritannien in der FD Klasse, zwei-
mal mit seinem Sohn Hannes und vier-
mal mit Jürgen Hobein. In diesem Jahr 
fand die britische „Kieler Woche“ im 
fabelhaften Revier von Poole im eng-
lischen Kanal statt. Diesmal konnten 
auch Ernst Greten und Schappie König 
(GER 12) überzeugt werden, unsere bri-
tischen Freunde bei ihrer Meisterschaft 
zu unterstützen. 

Nach neun Wettfahrten bei mäßigen 
bis stürmischen Wind wurden Ernst 
und Schappie Vizemeister, Hartmut 
brach sich im sechsten Rennen leider 
eine Rippe und konnte die letzten Wett-
fahrten nicht mehr mitsegeln.

Die Gastfreundschaft im Royal Motor 
Yacht Club von Poole war ausgezeich-
net: Hartmut und Jürgen waren im 
Privathaus des Cheforganisators unter-

gebracht und unsere attraktive Regat-
taleiterin wurde von Ernst mit dem Ti-
tel „Schwester der FD-Segler“ geadelt, 
weil sie sich rührend um die beiden 
deutschen Mannschaften kümmerte. 

Dem wollte der weibliche (!) Kommo-
dore des Clubs nicht nachstehen und 
überreichte den HYC - Seglern ihren 
Clubstander, der mittlerweile einen 
Platz in unserer Messe gefunden hat.     

von Hartmut Wesemüller
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Maximilian Ritzer
- Optisegler

Da wir wegen der Regatten, die 
Maximilian segelt, nur selten im Verein 
sind, möchten wir den Lesern des 
Schäkels und allen Mitgliedern des HYC 
kurz über seinen Werdegang berichten. 

Seit den Sommerferien hat Maxi-
milian dank des Trainings bei der 
Wettfahrvereinigung einen riesigen 
Sprung nach vorne gemacht. Er war 
an der Innerste 7. von 31, am Dümmer 
5. von 22,  und damit 4. bei den LJüM 
Niedersachsen, und dieses Wochenende 
7. von 19 Startern. In der Opti-B-
Rangliste ist Maximilian momentan 

18. von über 200 Kindern. Mittlerweile 
ist er auch in den Landeskader Opti B 
aufgenommen worden. 

Maximilian segelt seit 2010 und hat 
2011 seinen Jüngstensegelschein 
gemacht. Dieses Jahr segelt er seine 
ersten Regatten und ist nach einem 
Sichtungslehrgang in den Landeskader 
Opti B aufgenommen worden. Nächstes 
Jahr segelt er dann unter anderem am 
Gardasee bei der „größten Opti-Regatta 
der Welt“ und das ist kein Scherz, denn 
so steht sie sogar im Guiness Buch der 
Rekorde.

von Christian Ritzer

2   Der SCStM-Verklicker

BOOT & SPORT
Alles, was ein

Segler so braucht.

Wanten walzen und pressen
Tauwerk spleißen

Im Ortskern Steinhudes
An der Friedenseiche 12
Telefon (0 50 33) 53 13
www.boot-und-sport.de
Sa. und So. durchgehend geöffnet

SEGELMACHEREI
Telefon (0 50 33) 53 55
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HYC-Wintertraining: 
für Fitness, Kraft und Spaß

Das HYC-Wintertraining ist wieder gestartet! Seit Montag, dem 5.11., gleich nach 
den Herbstferien, nutzen wir jeden Montag von 20:00 bis 22:00 Uhr die Halle in 
der Tellkampfschule am Altenbekener Damm 83 in 30173 Hannover (außer in den 
Ferien und an Feiertagen natürlich). Wir treffen uns um 19:45 Uhr.

Kooperation mit den Leichtathleten des MTV Herrenhausen
Um das Training neu anzuschieben haben wir seitens des Vorstands eine 
Zusammenarbeit mit der Leichtathletiksparte des MTV Herrenhausen angestrebt. 
Die MTV-Leichtathleten werden uns bei der Gestaltung des Trainingsprogramms
unterstützen. Ansprechpartner des MTV ist Stefan Kleinau, erfahrener Leichtathlet 
und Trainer. Das Training richtet sich an Einsteiger und an erfahrene Athleten. 
Ziele sind u.a. Erhaltung und Ausbau von allgemeiner Fitness und Kondition sowie 
Stärkung der Rumpf-, Arm- und Beinmuskulatur. 

So kommen Sie zum Training
Die Tellkampfschule ist im Süden von Hannover direkt am Ufer des Maschsees 
gelegen. Man kann sie gut mit dem Auto erreichen, z.B über das Rudolf von 
Bennigsen Ufer bis Höhe „Pier 51“. Wenn man den Altenbekener Damm in Richtung 
Maschsee runterfährt ist es die letzte Schule auf der linken Seite. Man kann mit den 
Stadtbahnen 1 Laatzen/Sarstedt, 2 Rethen und 8 Messe Nord bis zum Altenbekener 
Damm fahren oder auch einen der Busse in Anspruch nehmen (121 und 370). 
Dann hat man nur noch ca. 5 Minuten Fußweg in Richtung Maschsee vor sich. 
Bitte nutzen Sie den Haupteingang am Altenbekener Damm, der Seiteneingang 
ist abends geschlossen. Dann bitte folgen Sie der Beschilderung zur Halle: rechts, 
gleich links, Gang runter, wieder rechts, links, nochmal runter und dann sind Sie 
da, an der unteren Halle. 

Sie wollen fit durch den Winter? Hier sind Sie richtig!
Wir freuen uns auf alle Sportler, die teilnehmen! Bitte geben Sie uns dazu eine 
kurze Nachricht an 2.vorsitzender@hyc.de, damit wir das Training gut planen 
können, vielen Dank im voraus. 

www.frioli.de
Frioli die Eismanufaktur  I  Stephanusstraße 8  I  30449 Hannover

Bei Wind und 
Wetter genießen:
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Henner Greiner
Meister des HYC im Profil: 
Henner Greiner 
von Walter Probst

Deutscher Meister in der 
Einheitszehnerklasse 

1936: Henner Greiner, 
Steuermann

Am 29. August 1972 starb Henner 
Greiner. Er war zu den Olympischen 
Segelregatten in Kiel als Mitglied der 
Wettfahrtleitung bestellt worden. Dort 
angekommen, wurde er von einem 
Unwohlsein befallen. Zwei Tage später 
starb er in der Universitätsklinik Kiel 
an den Folgen eines Schlaganfalls. Sein 
großer Wunsch, die Segelolympiade mit 
auszurichten, ging nicht in Erfüllung.

Henner Greiner wurde am 20. 
Februar 1908 geboren und begann 
seine sportliche Laufbahn 1920 im 
Sportverein Eintracht Hannover, war 
eifriger Leichtathlet, spielte Hockey und 
Tennis; später Mitglied im Deutschen 
Sportverein von 1878 Hannover  wurde 
er lange Jahre als Hockeyspieler in 
die Stadtauswahl und Silberschild-
mannschaft berufen. 1930 kam er zum 
Hannoverschen Yacht-Club und sein 
Leistungsstreben brachte ihm auch 
als Regattasegler schnell zahlreiche 
Erfolge ein.

Sein Name ist besonders mit der 
Bootsklasse der Einheitszehner (EZ) 
verbunden. In dieser Bootsklasse 
errang er zahlreiche Sonderpreise 

auf dem Steinhuder Meer und auf 
auswärtigen Revieren. Auf dem 
Ratzeburger See, dem Starnberger See 
und dem Wannsee konnte er von 1933 
bis 1936 vor allem in der EZ-Klasse 
Sonderpreise erringen. 1934, 1935 
und 1936 wurde er als erfolgreichster 
Steuermann des HYC geehrt. Der ganz 
große Erfolg stellte sich für ihn ein, als 
er 1936 die Deutsche Meisterschaft in 
der EZ-Klasse mit Kurt Buchholz an der 
Vorschot errang. Damit fiel erstmalig 
eine Deutsche Meisterschaft an den 
HYC und an das Steinhuder Meer. Aber 
nicht nur im EZ war er erfolgreich. 
1937 belegte er bei der Deutschen 

Deutsche Einheitszehner-Meisterschaft 1936

Deutscher Meister in der 
Einheitszehnerklasse 1936:  
Kurt Buchholz, Vorschotmann
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O-Jollen-Meisterschaft 
den 3. Platz und wurde 
mit dem Bronzenen 
Leistungsabzeichen aus-
gezeichnet. Weitere 1. 
Preise errang er auch in 
der 20-qm-Rennklasse 
und mit der 22-qm-
Nationalen-Jolle. Henner 
Greiner war in der Vorkriegszeit einer 
der besten Regattasegler Deutschlands. 
Der Krieg unterbrach Henner Greiners 
Leben. 1950 kehrte er aus russischer 
Kriegsgefangenschaft zurück und war 
auch gleich wieder als Regattasegler 
erfolgreich. 1954 errang er den 
Niedersachsen-Pokal der H-Jollenklasse 
mit Heinz Feldheim an der Vorschot. 
Der HYC verlieh ihm 1955 die Goldene 
Ehrennadel für sportliche Leistungen. 
1960 wurde er gemeinsam mit Hans 
Helmuth Paulat Deutscher Meister der 
H-Jollenklasse. Anschließend startete 
er erfolgreich bei den P-Jollenkreuzern. 
Bis zum Jahr 1967 errang er insgesamt 
über 300 Preise,

Seine Vorstandstätigkeit im Hanno-
verschen Yacht-Club begann für 
Henner Greiner 1935 mit der Berufung 
in den Sportausschuss. 1938 wurde 
er Sportwart. Dieses Amt übte er bis 
zum Ausbruch des 2. Weltkrieges 
aus. Nach seiner Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft wurde ihm 
1950 wieder das Amt des Sportwartes 
übertragen. Von 1958 bis 1971 war er 

1. Vorsitzender.  Erfolgreich und mit 
beispielhafter Einsatzbereitschaft 
wie in seiner seglerischen Laufbahn, 
führte er die Geschicke des Vereins. 
Ein besonderes Vorhaben, das er 
anging, war zunächst der Hafenausbau 
Steinhude 1960. Seit Jahrzehnten waren 
schon Überlegungen angestellt worden, 
wie man durch einen massiven Steg 
die fortlaufend hohen Kosten des Auf- 
und Abbaus der Holzstege vermeiden 
könnte. Maßgeblich unterstützt von 
unserem Mitglied Prof. Gollert gelang 
die Durchführung dieses Projekts. 
Bei Neubauarbeiten am Flughafen 
Wunstorf fielen große Schottermassen 
an, die sich als Mole in unserem Hafen 
wiederfanden. 

Ein Kran wurde von unserem Mitglied 
Dr. Peter gespendet, so dass bei uns 
auch große Schiffe zu Wasser gebracht 
werden konnten. Die wachsende Zahl 
unserer Mitglieder, die immer stärker 
besuchten Wettfahrten mit ihren 
Teilnehmern und Gästen und die 

Deutsche H-Jollen-Meister 1960: 
Henner Greiner und Hans-Helmut Paulat

besonders große Jugendgruppe ließen 
nun an einen Neubau des Clubhauses 
in Steinhude denken. Für dieses 
bedeutsame Vorhaben setzte sich 
Henner Greiner mit großer Tatkraft 
ein. Dabei kamen ihm gute Kontakte 
zugute, die er über Jahre hinweg zu 
den Sportbehörden der Stadt und des 
Landes aufgebaut hatte. Dabei konnte 
er hervorragend mit der unter der 
Leitung von Jürgen Grobe inzwischen 
auf über 140 Mitglieder angewachsenen 
Jugendgruppe argumentieren, die 
damit zur stärksten Jugendgruppe 
eines Vereins innerhalb des Deutschen 
Segler-Verbandes geworden war. 
Mit dieser stolzen Zahl wurden die 
Sportbehörden veranlasst, Gelder 
für den Bau eines neuen Clubhauses 
zu bewilligen. Architekt Peter Grobe 
hatte inzwischen die umfangreichen 
Vorarbeiten zur Genehmigung des Baus 
erledigt und Entwürfe ausgearbeitet, die 
dann in einer Mitgliederversammlung 
genehmigt wurden. Auch die 
Mitglieder beteiligten sich mit einer 

nicht unerheblichen Umlage an den 
Baukosten. Am 3. Juli 1963 konnte das 
neue Clubhaus in Steinhude eingeweiht 
werden.

Ein Höhepunkt der Arbeit Henner 
Greiners war die Ausrichtung des 
Deutschen Seglertages 1967, der 
erstmalig in Hannover stattfand und 
dessen Durchführung federführend in 
den Händen des HYC lag, unterstützt 
von den mit uns befreundeten 
Nachbarvereinen. Neben dem 
Damenprogramm, der Arbeitstagung 
der Delegierten und dem großen 
Festball im Kuppelsaal des Congress-
Centrums soll dabei auch ausdrücklich 
ein Empfang des DSV-Vorstands durch 
den Rat der Stadt Hannover erwähnt 
werden.

Mit der Berufung in zahlreiche 
Ehrenämter erhielt die Arbeit von 
Henner Greiner Anerkennung. Im 
Vorstand des Deutschen Segler-
Verbandes war er von 1965 bis 1971 
als stellvertretender Vorsitzender aus 
Niedersachsen tätig. Außerdem war er 
2. Vorsitzender des Segler-Verbandes 
Niedersachsen und leitete bis zu 
seinem Rücktritt 1971 als Vorsitzender, 
zuletzt Ehrenvorsitzender, die 
Wettfahrtvereinigung Steinhuder 
Meer. Am 20. Februar 1968 feierte 
Henner Greiner seinen 60. Geburtstag 
im Clubhaus am Maschsee. Vertreter 
des Landes Niedersachsen, der 

Peter Grobe übergibt Henner Greiner 
ein Modell des Clubhausumbaus in 
Steinhude
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Stadt Hannover, der Sportverbände 
und der befreundeten Segelvereine 
überbrachten Glückwünsche und 
würdigten seine langjährigen Ver-
dienste um den Sport, wobei der 
Landessportbund ihm die Goldene 
Ehrennadel für besondere Verdienste 
verlieh.

Der Mensch Henner Greiner muss als 
Sportler verstanden werden, dessen 
Weg bestimmt war von dem absoluten 
Willen zur Leistung. Alle Erfolge, 
die ihm zuteil wurden, erforderten 
höchsten Einsatz. Wie viel Mühe 
und Geduld für seine ehrenamtliche 
Tätigkeit aufgebracht wurden, konnte 
ein Außenstehender kaum ermessen. 
Pflichtbewusstsein, Gewissenhaftigkeit 
und ein unendlicher, vor keiner Arbeit 

zurückschreckender Fleiß waren für 
Henner Greiner selbstverständliche 
Voraussetzungen seiner Arbeit. 
Die Liebe zum Sport und zum 
Hannoverschen Yacht-Club ließen ihn, 
immer unterstützt von seiner Frau 
Hanny, kein materielles und ideelles 
Opfer scheuen.

Der Hannoversche Yacht-Club ver-
lieh Henner Greiner die Goldenen 
Ehrennadeln für sportliche Leistungen, 
besondere Verdienste und 40-jährige 
Mitgliedschaft. Im Jahre 1972 wurde 
er, nachdem er aus gesundheitlichen 
Gründen alle Ämter niedergelegt hatte, 
von der Mitgliederversammlung zum 
Ehrenvorsitzenden des Hannoverschen 
Yacht-Clubs ernannt.

Der Vorstand des HYC in 1966
obere Reihe, v.l.n.r: Heinrich Behnsen, Jürgen Grobe, Harro Jaeger, Walter Probst, 
Peter Behrens, Günther Kluge, Dr. Helmuth Schierholt, Herbert Kolter, Otto 
Berlin; untere Reihe: Wolfgang Wellner, Ria Behnsen, Henner Greiner, Hans 
Grobe, Berthold Kutschenreuter

Der Einheitszehner ergab nahezu 
den Idealfall einer Einheitsklasse, da 
sich die Konstruktion evolutionär in 
der freien 10 qm Rennjollenklasse 
entwickeln konnte. Die Konstruktion 
war eine der schnellsten in der 
freien 10 qm Klasse. Sie wurde 1932 
von dem bekanntesten deutschen 
Jollenkonstrukteur Reinhard Drewitz 
gezeichnet. Das Segelzeichen waren drei 
im Dreieck angeordnete Ringe. Beim 
Einheitszehner als Einheitsklasse war 
die Konstruktion genau vorgegeben, 
so dass bei Regatten exakt gleiche 
Boote gegeneinander segeln konnten. 
Sämtliche Konstruktionszeichnungen 
wurden penibelst ausgearbeitet. Alle 
Beschläge der Boote mussten identisch 
sein. Die Außenhaut bestand aus nur 8 
mm starken Gabunholz, das auf 10 mm 
x 15 mm Eschenspanten im Abstand 
von jeweils nur 80 mm genietet wurde. 
Der Einheitszehner war mit 205 Kg bei 
6.60 m Länge und 1,40 m Breite ein 
sehr leichtes Boot, das schnell gesegelt 
werden konnte. Insgesamt wurden 
über 60 Jollen bis Kriegsende gebaut. 
Während des Zweiten Weltkriegs und in 
der Nachkriegszeit gingen viele 10-m²-
Rennjollen verloren oder wurden 
zerstört. In 1949 fuhren auf dem 
Steinhuder Meer noch die Schiffe Nr. 
436 „Meerkätzchen“ von F. J. Müller-
Segers, BJ 1933,  Nr. 400 „Bums“ von H. 
Forstmann (SLSV), BJ 1932, und Nr. 391 

„Spatz“ mit W. und R. Bredthauer (S.V. 
Steinh.), BJ 1932, alle gebaut von der 
Bootswerft Görn, dem Vorläufer der 
Werft Bopp und Dietrich. Das Schiff 
von Kurt Buchholz und Henner Greiner 
wurde im Zweiten Weltkrieg leider 
zerstört. In den 1950er und 1960er-
Jahren gab es noch einige Neubauten 
auch aus Sperrholz und Kunststoff. 
Ende der 1970er-Jahre verschwand die 
Klasse rasch von den Seen. Heute gibt 
es in Deutschland und Österreich etwa 
um die 30 Exemplare. Auch in Japan 
auf dem Biwa-See bei Kyoto befindet 
sich seit 1939 ein Einheitszehner. 
Seit 2010 hat sich die Klasse wieder 
organisiert und eine Internationale 
Klassenmeisterschaft auf dem 
Salzburger Wallersee ausgesegelt, 
wobei es nur noch eine Freie Zehner 
Wertung gibt. Quellen: 
http://www.yachtsportmuseum.de/
themen/klassen/einheitszehner.html  
und  http://de.wikipedia.org/wiki/10-
m%C2%B2-Rennjolle und
Diersche, Rudi: „Verkehr auf dem 
Steinhuder Meer“, 1999, S. 59

Der Einheitszehner

Einheitszehner auf dem Steinhuder Meer, Bild mit 
freundlicher Genehmigung von Rudi Diersche
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Mit mächtigem Rauschen durchpflügte 
der Bug das Kattegatt. Eben noch liefen 
wir auf Halbwind-Kurs unter Gennaker 
auf die Durchfahrt im „Seelands Riff“ 
zu. Doch nun zeigte es sich, dass der 
Wetterbericht mit seinen Gribdaten 
diesmal richtig lag. Der Wind drehte 
kontinuierlich auf Südwest und West 
und blies mit mehr als 20 Knoten. Unser 
Tagesziel, die Insel Sejerö, entfernte sich 
wieder und unser Kursvektor zeigte gen 
Samsö. Eine kurze, steile Welle baute 
sich zunehmend auf; die Crew  mit 
Irmgard, Mika, unserem  Bordhund 
und mir, Thomas Wehner, musste hart 

arbeiten, um die Nordspitze der Insel 
Sejerö mit ihrem weithin sichtbaren 
Leuchtturm Gnibenfyr zu runden. 
Der weitere Kurs gen Hafen Sejerby 
war dagegen reines Segelvergnügen. 
Halb am Wind rauschten wir dem Ziel 
entgegen, das wir so schnell nicht wieder 
verlassen sollten. Der Wetterbericht 
prognostizierte Starkwind bis 7, in Böen 
8 Bft, natürlich Südwestwind. Genau 
in dieser Richtung lag die prägnante 
Landmarke „Rösnäs Puller“, die in rd.14 
Seemeilen Entfernung von unserem 
Hafen auf Sejerö die nordwestliche 
Ecke Seelands markiert.

Sejerö  Insel im Wind

von Dr. Thomas Wehner, deep blue - GER 5707

Mit Freude registrierten wir, dass 
die Hafenbauer die Mole des kleinen 
Inselhafens perfekt ausgerichtet 
hatten. Draußen tobte das Meer mit 
Wellen bis 2 m Höhe, hier drinnen 
war die Wasseroberfläche flach und 
glatt wie bei Flaute. Doch erste Wellen 
brachen sich bereits so an der Mole, 
dass Wasser über die Konstruktion 
schwappte und man aufpassen musste, 
nicht unfreiwillig geduscht zu werden. 
Wir ergatterten den letzten Platz 
an einem Steg, an dem wir parallel 
anlegen konnten. Hart pfiffen die Böen 
durchs Rigg, bisweilen machten sich 
Gegenstände auf ehemals horizontalen 

Flächen selbständig, wenn eine 
besonders starke Böe unser Boot in die 
Schieflage brachte. Boote, die am Steg 
vor uns lagen, erlebten in den nächsten 
36 Stunden eine Dauerdusche, sodass 
die Besatzungen nur im Ölzeug bei 
ansonstem blauen Himmel ihre Schiffe 
verlassen konnten.

Hafentheater wurde uns natürlich 
auch geboten. Da war eine etwas 
kleinere Charteryacht, die in eine Box 
gefahren war. Dieser Vorgang dauerte 
etwas länger und wir erkannten eine 
starke Schieflage dieses Bootes, die 
wir uns nicht recht erklären konnten, 
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da das Boot genau in Windrichtung 
lag. Nach einiger Zeit verliessen 
Besatzungsmitglieder das Schiff und 
schlagartig wurde uns die Ursache 
der Schieflage vor Augen geführt. Der 
Skipper war ein Mann von mächtiger 
Statur  und Gewicht - das kann kein 
Schiff ausgleichen. Als eine weitere 
Yacht in den Hafen einlief, bemerkten 
wir, dass der Skipper immer wieder 
zu den Liegeplätzen an der Mole sah. 
Obwohl der ganze Hafen fast leer war, 
gab er seiner Frau entsprechende 
Anweisungen, dass er parallel an 
einem anderen Schiff anlegen wollte! 
Fender wurden rausgehängt, alle 
Vorbereitungen getroffen. Doch 
mehrere Anläufe bei Starkwind von der 
Seite scheiterten - nicht zuletzt an dem 
Veto des Hafenmeisters, der beherzt 
eingriff und die traurige Vorstellung 
mit den Worten beendete: „Hier wird 
nicht im Päckchen gelegen!“

Die Insel Sejerö war uns in den 
vergangenen Jahren unbekannt 
geblieben. Sie sollte nun erwandert und 
mit dem Fahrrad erkundet werden.

Am Hafen gab es einige Informationen, 
eine Inselkarte mit Hinweisen auf 
Kaufmann, Wandertouren etc. Der gut 
bestückte Hafenkiosk hält fast alles für 
eingewehte Segler bereit. Besonders das 
(sogar gekühlte) Weinlager  ist, wie fast 
immer in Dänemark, sehr umfangreich. 
Der „Hafenlotse“ des nv-Verlags preist 
den Kro an, leider gab es keinen Kro 
mehr. Das Gebäude stand zum Verkauf. 
Auf dem weiteren Weg kamen wir zum 
Dorfteich, der mit seinen prächtigen 
Seerosen inmitten des Windrauschen 
wie eine Ruheinsel in der Sonne lag. 
Per Rad ging es dann zum Leuchtfeuer 
Gniben. Auf der rund 12 km langen 
Insel gibt es einige schmale Straßen, 
auf denen wenige Autos verkehren. 
So radelten wir relativ unbesorgt gen 
Nordwesten, als plötzlich ein Rehbock 
in weniger als 20 Meter Entfernung 
in aller Ruhe die Straße betrat, uns 
ansah und dann gemächlichen Schritts 
im nahen Maisfeld verschwand. Die 
Landschaft strahlte eine unglaubliche 
Ruhe aus, die klare Luft, die weiten 
Felder, der hohe Himmel - alles vereinte 
sich zu einem großen Gemälde mit 

wunderbaren Farben. Am Leuchtfeuer 
angekommen konnten wir bis nach 
Samsö blicken und am Horizont große 
Containerschiffe auf ihrem Weg ins 
Kattegatt und in den Großen Belt 
beobachten. Im Staupunkt des Windes 
ließen wir uns am Fuß des Leuchtturms 
nieder. Hier in 20 m Höhe hatten wir 
einen perfekten Ausblick auf die Insel, 
die sich nach Süden wie ein langes 
grün-gelbes Band erstreckte. Über 
eine Stunde verträumten wir die Zeit, 
begleitet vom ewigen Rauschen der 
Wellen an den Strand, dem Geschrei 
der Möwen und der Alke, die auf Sejerö 
eine Kolonie haben.

Die Bebauung auf Sejerö ist starken 
Veränderungen unterworfen. Neben 
sehr schön modernisierten und gut 
erhaltenen Häusern stehen immer 
wieder verfallene und aufgegebene 
Häuser. Meerblick, keine Nachbarn, 
Ruhe und der wohl statistisch sonnigste 
Ort Dänemarks stehen auf der 
positiven Seite. Das Fehlen jedweder 
Erwerbsquellen außer Landwirtschaft 
und etwas Tourismus wiegen jedoch so 

schwer, dass die Insel zu einer reinen 
Ferieninsel geworden ist. Die 5000 
Jahre währende Besiedlung ist an neue 
Herausforderungen gestoßen. Den 
rund 350 ständigen Bewohnern stehen 
in zunehmendem Maße Bewohner „auf 
Zeit“ gegenüber, deren Häuser lange 
Zeit im Jahr leer stehen. So wartet 
denn die über 800 Jahre alte Kirche 
Tag für Tag auf Besucher, die anhand 
umfassenden Infomaterials über die 
lange Kirchengeschichte informiert 
werden. Keck ragt der weiße mächtige 
Glockenturm über die Bäume und dient 
so auch der Orientierung.

Verlässt man die Ortschaft auf der 
Straße nach Südosten, radelt man 
an einem Golfplatz vorbei. Anhänger 
dieses Sports finden auf Sejerö 
einen 9 Loch-Platz, der den Spielern 
einiges abverlangt. Das sehr hügelige 
Gelände lässt so machen Golfball im 
Nirgendwo verschwinden.  Am Ende 
der asphaltierten schmalen Straße 
liegt eine kleine Ferienhaussiedlung, 
deren Häuser sich windgeschützt 
hinter Hecken und einem kleinen Wald 
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verstecken. Einige dieser Häuser bieten 
einen unverbaubaren Weitblick aufs 
Meer - andernorts unbezahlbar und 
bei weitem nicht so schön gelegen. Der 
Weg geht in eine Schotterpiste über, 
deren Verlauf wir mit dem Fahrrad 
folgen. 

Über eine Abbruchkante gelangen wir 
in ein aufgeforstetes Waldstück und 
nach kurzer Wegstrecke stehen wir auf 
der östlichen Inselseite am Steilufer. 
Ein traumhafter Weg führt entlang 
dieser Küste mit einem unendlichen 
Weitblick. Ein großer Grabhügel 
(Kongshöj) wird erklommen; von dort 
zeigt sich der Südteil Sejerös in ganzer 
Größe. Von Schaumkronen umspielt 

zieht sich ein Riff in Mäander förmigen 
Bögen weit ins Meer. Wieder ist dies für 
uns ein Platz zum Träumen. Umbraust 
vom Südwestwind liegt Sejerö uns zu 
Füßen. 

Man muss wohl aus einem dicht 
besiedelten Land wie Deutschland 
kommen, um diese Natur grandios 
zu finden. Vielleicht ist es einem in 
zwei Wochen auch langweilig - als 
Urlaubsziel zum Entspannen aber nur 
zu empfehlen.

Am nächsten Tag kämpften wir uns auf 
Amwindkurs zur „Rösnäs Puller“ am 
Großen Belt. Und Sejerös Küste tauchte 
am Horizont ins Meer.

die I.G.E.L. GmbH präsentiert
www.igel-wohnen.de

Bornholm Rund 2012
 
330 Seemeilen - Speed - Bruch - Kameradschaft 

Der Film zur Wettfahrt in HDTV 

Multimediale Präsentation
von Nils Oltmann und Thomas Wehner

Am 13. Januar 2013 im Rahmen 
des Neujahrsempfangs im Clubhaus Steinhude

Hallo Crew,

wer keine Zeit hat, Montags am Abend um 20.00 Uhr ab dem 05.11. zum Sport 
zu kommen (Tellkampfschule in Hannover) oder aufgrund der Entfernung daran 
gehindert wird, dem mögen die Darstellungen auf dem folgenden Link ein erster 
Anreiz sein, etwas Gutes für seinen Körper zu tun.

http://stg-academy.org/info/stg-circle-training/

Für die nächste Saison plane ich bei folgenden Wettfahrten auf der Ostsee zu star-
ten: Rund Als (1 Tag), Rund Fünen (2 Tage), Kiel-Kopenhagen und zurück (4 Tage). 
Termine folgen demnächst. Wer Zeit und Lust hat mitzusegeln, möchte sich bitte 
bei mir melden.

Herzliche Grüße und eine gesunde Wintersaison wünscht Euch
Thomas Wehner

Ostseesegeln

Datum

1. Start

Regatten und 
Bezeichnung

Wettfahrten / 
Meldeschluss

-

-

-

Classic Fyn Rundt

HanseRace  von Warnemünde bis 
nach Gotland in Etappen

Blue Ribbon Cup (Kiel-Copenhagen 
und zurück)

30.05.-1.6.

5.-15.07.

21.08-25.08.

STG Circle Training Termine 2012
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Zeltlager des Hannoverschen Yacht-
Clubs vom 20. – 24. Juli 2012

Am Freitagnachmittag um 18 Uhr war es 
wieder soweit: als jüngste Teilnehmerin 
hatte Lilli die Ehre, die Zeltlager-Fahne 
zu hissen. Die Leitung des Zeltlagers 
lag diesmal in den Händen von Kathrin 
Müller, unserer neuen Jugendwartin. Als 
Betreuer halfen ihr (in alphabetischer 
Reihenfolge): Kaja Bussert, Stefan Ibold, 
Klaas Hartung,  Ilse Kaufhold, Sven 
Kautzsch, Niklas Kiel, Dennis Medding, 
Cornelia Oltmann, Lisa Walther, Marie 
Walther.

Nach dem Abendessen sammelte 
Kathrin Kinder und Betreuer ein, 

um auf die Badeinsel zu gehen. Dort 
machten sie Spiele, um sich kennen 
zu lernen. Als die Kinder in den Zelten 
lagen, besprach sie mit ihren Betreuern, 
wie die nächsten Tage aussehen sollten. 

Am Sonnabend hatten wir einen 
knackigen Wind aus Nordwest, so 
dass die Anfänger noch nicht segeln 
konnten und mit in ihren Optis den 
Hafen erkundeten. Sie stellten fest, 
dass es unter dem kleinen Steg am Ufer 
so flach ist, dass man nicht nur das 
Schwert, sondern auch die Ruderanlage 
herausnehmen muss. Connie zeigte die 

von Ilse Kaufhold

richtige Technik beim Wenden. Dabei 
spielten festgeklebte Pinnen-Füße und 
beißwütige Schwäne die Hauptrolle. 
Niklas Kiel führte mit den größeren 
Kindern ein Regatta-Training durch, 
auch als Vorbereitung für die Opti-
C-Wettfahrten am Sonntag. Abends 
wurde es so kalt, dass wir sehr dankbar 
dafür waren, dass Herr Kramer den 
großen Ofen im Clubhaus angeheizt 
hatte. Zum Abendessen hatte er einen 
sehr leckeren Nudelauflauf gebacken. 
Nach dem Abendessen ging es wieder 
zur Badeinsel zum Zombie-Ball-
Spielen. Nachdem die Jüngeren im Bett 
waren, haben die Betreuer sich mit 
Wikinger-Schach, „Schummeln“ und 
Uno vergnügt. 

Am Sonntag änderte sich das Wetter: Es 
wurde sonniger, aber der Wind aus NW 
– N – NO wurde weniger. Jan Kautzsch 
führte mit den Großen (Connie, Dennis, 
Kaja) das Piraten-Sondertraining 
weiter, dass er schon am Sonnabend 
begonnen hatte. Die Regatta-Anfänger 
konnten leider nur eine Wettfahrt 
von den zwei geplanten durchführen. 
Stefan Ibold nutzte die Chance, eine 
Protestverhandlung durchzuführen 
und dabei auch die Wettfahrtregeln 
intensiv zu besprechen. 

Der schwache Wind war jedoch 
für die Kleinen sehr gut zum Üben. 
Nachmittags blieb der Wind dann ganz 
weg, deshalb haben wir eine Einheit 

Die Jollenkreuzerwerft
 am Steinhuder Meer

Wir bauen:
15m2  P-Jollenkreuzer
20m2  R-Jollenkreuzer
16m2  und 30m2 Jollenkreuzer auf Anfrage
One-off Projekte auf Anfrage

Neuheiten:
Touren 20m2  R-Jollenkreuzer (neue Form, Riss von G. Nissen)
Masten, Bäume, Ruderanlagen und Sonstiges bauen wir unter
Verwendung von Hochleistungswerkstoffen (Kohlefasern)

Wir bieten Ihnen außerdem alle Serviceleistungen „rund ums Boot“.

Bootswerft
Bopp & Dietrich
Fischerweg 57  31515 Steinhude 
Tel.05033/5489  Fax:05033/5744
E-Mail: info@boppunddietrich.de
Besuchen Sie uns im Internet:
www.boppunddietrich.de
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„Bootsbeherrschung“ eingelegt: die 
Optis sollten „nach vorne getreten“ 
werden, von Steg zur Tonne und 
zurück. Danach wurden die Schiffe 
eingepackt, bis auf vier, die für den 
Wasserfußball gebraucht wurden. Dazu 
wurden zwei Tore aus Tonnen gemacht. 
Unter den strengen Augen von Felix, 
Christian und Niki Kiel wurden vier 
Mannschaften gebildet, die in den Optis 
einen Ball ins Tor bringen mussten. Eine 
nasse Angelegenheit! Abends lautete 
das Programm: Zombie-Ball, Wikinger-
Schach, Pavillon-Plausch.

Montagmorgen mussten wir uns 
leider von Connie und ihren Hunden 
verabschieden, weil sie wieder zur 
Arbeit musste. Das war besonders 
schade, weil sie am Dienstag Geburtstag 
hatte und wir gerne mit ihr zusammen 
gefeiert hätten. 

Ein schöner beständiger Westwind gab 
den Kindern Gelegenheit, um Wenden 
und Halsen zu üben. Vor der Praxis gab 
es eine kleine Theorie-Einheit, in der 
die Halse im Simulator gezeigt wurde. 
Man merkte auf dem Wasser aber 
deutlich, dass die Kinder am dritten 
Tag müde waren, weil sie sich nicht 
mehr so gut konzentrieren konnten, 
gab es die eine oder andere Beule, wie 
am „berüchtigten“ dritten Tag üblich. 
Aber als Ilse auf den Steg kam, wollten 
sie doch gerne zeigen, was sie gelernt 
hatten. Ilse war sehr zufrieden und sie 

durften baden gehen. Aber schon wurde 
es wieder Zeit, die Boote einzupacken 
und sich umzuziehen, denn der Ausflug 
in den Hagenburger Kanal, von dem die 
Betreuer so viel Aufhebens gemacht 
hatten, stand bevor. Schnell waren die 
Kinder und Jugendlichen, ja, und auch 
die Betreuer auf die Schiffe verteilt: Die 
Boummy von Volker Radtke, die RiKa, 
die Varianta von Fabian Seegers, die 
Pindopp von Detlev Mülller und den 
Findus. Die Fahrt zum Hagenburger 
Kanal zum Yacht-Club von Hagenburg 
war für Kinder und Betreuer wieder 
etwas besonders Schönes und 
Aufregendes, vor allem auf der großen 
Boummy. Nach Essen und Spielen 
(Zombie-Ball) ging es wieder zurück 
nach Steinhude. Hier hatten wir noch 
einen Riesenspaß, als einige Ameisen 
ihre Kräfte mit einem Bären messen 
wollten.

Am letzten Tag segelten wir vormittags, 
dann gab es wieder die beliebten 
Wasserspiele. Zum Mittagessen gab es 
in schöner Fortführung der Zeltlager-
Tradition Herrn Kramers Hamburger, 
lecker wie immer. Dann wurde es 
Zeit die Optis sauber zu machen und 
aufzuräumen, bevor die Eltern kamen 
und die Zeltlagerfahne eingeholt 
wurde, weil das Zeltlager leider schon 
wieder zu Ende war.

Hildesheimer Straße 44, 30169 Hannover
Telefon (0 5 11) 88 56 64, www.baeckereiborchers.de

Es ist nur ein Katzensprung vom Maschsee bis zu unseren 
Filialen in der Südstadt, wo wir, Marion und Klaus Borchers, 
eine der erfolgreichsten Spezialitätenbäckereien Deutschlands 
führen. Seit 1847 befindet sich der Betrieb in Familienbesitz. 
Traditionelle Handarbeit, Natürlichkeit, großartige Gebäckvari-
ationen und erstklassiger Service sind unsere Markenzeichen. 
Hannovers feine Adressen für Backwaren-Gourmets.

Hauptgeschäft und Backstube: 
Hildesheimer Straße 44
Filialen:
OBI-Linden, Elfriede - Paul - Allee 15
Konditorei Am Graswege 29
Schlägerstraße 42
Alte Döhrener Straße 28
Lister Meile 33

Kurs auf Genuss
und Lebensfreude
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Die „Boummy“ - ein bisschen Segelhistorie des HYC

Die heutige „Boummy“ wurde am 21. 8. 
1966 auf den Namen „Brink“ getauft. 
Gebaut wurde sie in Bremen bei Bur-
mester und in Auftrag gegeben von un-
serem Mitglied Dr. Max Müller. In den 
ersten Jahren, noch ausgerüstet mit 
einem Albin Benzinmotor, ersegelte 
Max Müller mit ihr viele Häfen in der 
Ostsee. Das Schiff wechselte nach kur-
zer Zeit in die Hände unseres Mitglieds 
Max Wirth. Max segelte das Schiff jetzt 
nur noch auf dem Steinhuder Meer. 
Es kam die Zeit des Verbrennungsmo-
torenverbots in Steinhude und dem 
alten Herrn wurde die „Brink“ mit ihren 
8,60m immer schwerer zu bewältigen. 
Das Motorboot „Avanti“ kam, und die 
„Brink“ ging in die Hände unserer Fa-
milie, den Behnsens, über. Mein Vater 
Heinrich Behnsen unternahm, wie man 
heute sagt, das erste große Refit. Der 

gut 2 m längere Holzmast wurde gegen 
einen leichteren und auch kürzeren 
Alu Mast und Großbaum getauscht. 
Das Ballastschwert wurde durch ein 
leichteres Aluschwert ersetzt, und ein 
Teakstabdeck aufgelegt. Der Albin 2-Zy-
linder-Motor tat danach dann  seinen 
Dienst in Fritze Papes Auswanderer 
und das inzwischen auf als „Boummy“ 
getaufte Schiff bekam einen modernen 
und starken Elektromotor.

Die „Boummy“, benannt nach dem Ko-
senamen meiner Urgroßmutter, wurde 
in den kommenden Jahren ein Inbegriff 
der Bordgeselligkeit im HYC. Gerade 
die ältere Generation denkt sicherlich 
gerne daran zurück. Aufgrund ihrer 
stattlichen Erscheinung und Länge gab 
es schon mal etwas schräge Bemerkun-
gen von den lieben und manchmal auch 

von Jens Behnsen

etwas neidischen Seglern rund um das 
Steinhuder Meer. Damit konnte man 
aber gut leben, denn die Boummy ge-
hört einfach zur Kulisse auf dem Teich.

Aber leider hat alles seine Zeit. Nach 
dem Tod meiner Mutter Ria Behnsen 
vor nunmehr fast 6 Jahren wurde es still 
und stiller um das stolze Schiff. Nach 
40 Jahren in unserem Besitz kommt 
auch hier die Zeit der Veränderung, 
das Schiff wird nicht mehr genutzt. Ich 
habe genug mit meinem Seeschiff zu 
tun, und nutze dieses auch viele Wo-

chen im Sommer. Der Rest der Familie 
hat andere Interessen.

Kurzum: Das Schiff soll in neue Hände 
gehen. Bevor aber nun die bekannten 
Internetseiten aufgerufen werden, ist 
es meine Hoffnung, dass sich ein Mit-
glied des HYC findet, die Tradition der 
Boummy weiterzuschreiben. Denn kein 
Schiff im Hafen Steinhude liegt dort 
diesen langen Zeitraum, praktisch ein 
halbes Leben. Über Anfragen würde ich 
mich sehr freuen.

Bordgeselligkeit auf der Boummy im HYC: Skipperin Ria Behnsen (links) mit ihren Gästen 
Neeltje Hartung, Herbert Kolter, Annemarie Peter
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Ufernotiz oder: Was einigen auf dem Herzen liegt

Tja, wer ist es denn nun gewesen, der die Mole so kahl geschoren hat? Und wie sieht 
das denn bloß aus? Gerüchte besagen, dass man(n) nur freundlich mit dem Nach-
barn reden müsse, dann werden Wünsche erfüllt und der Blick zum Wilhelmstein 
ist ungehindert. Oder war es doch die alleinige Initiative des Hafenwarts? Andere 
wiederum sagen, dass doch alles wieder wachse und im Frühjahr sieht es dann aus 
wie immer: windgeschützt kann jedes Mitglied dann wieder auf der Bank sitzen 
und die Boote liegen auch nicht mehr im Westwind.
Hmm? Wächst auch alles wieder, wenn das Wurzelwerk herausgerissen wurde? 
Von „Aufforstung“ ist die Rede?! Aber darf dort überhaupt etwas wachsen? Besser 
vielleicht eine Windschutzwand, so eine wie die Basaltsteine im Gitterkäfig?? 
Nun bin ich aber wohl doch völlig auf dem Holzweg!
Na ja, und für die Optik kann sich ja jeder Scheuklappen zulegen.
Schade ist auf jeden Fall, dass wohl auch den Vögeln ihre Brutmöglichkeiten ge-
nommen sind. Hoffen wir mal, dass nicht ein Sturm wie „Sandy“ über unser Stein-
huder Meer hinweg fegt, dann ist eh‘ alles egal.
Das musste mal gesagt werden.

von Ulla Siemann-Othmer

Wieder neigt sich eine Segelsaison in 
Steinhude dem Ende zu. Die Boote wur-
den  mittlerweile gekrant  und in ihre 
Winterlager verholt. Die Gartenmöbel 
sind im Bootsschuppen verstaut und 
die Markise an der Terrasse  für den 
kommenden Winter verpackt. So wie 
es in dieser Zeit notwendig ist den Steg 
abzubauen, damit er durch eventuell 
eintretenden Eisgang nicht beschädigt 
wird, so gehört es ebenfalls zur Beendi-
gung der Saison die Grünflächen und 
Gehölze auf den Winter vorzubereiten.

Beschnitt der Mole
Ausgelöst durch den Rückschnitt der 
Hecke auf der Mole haben uns Ge-
spräche mit Clubmitgliedern in den 
zurückliegenden Wochen gezeigt, dass 
ein großes Interesse an der Pflege und 
Gestaltung der Flächen und Gehölze 
auf dem Clubgelände besteht. Gerne 
möchten wir die Gelegenheit nutzen 
alle unsere Mitglieder über aktuell not-
wendige  Arbeiten zu informieren. Soll-
te dieser Beitrag dazu führen, dass wir 
in der kommenden Saison noch mehr 
Unterstützung bei der Grundstücks-
pflege im Rahmen der Arbeitsdienste 
durch Euch erhalten, so hätten wir die 
Möglichkeit die anstehende Gestaltung 
des Grundstückes gemeinsam zu pla-
nen und kreativ umzusetzen. 

Im zurückliegenden Jahr hat sich die 
Ackerwinde, eine Schlingpflanze, mas-
siv in den Sträuchern auf der Mole 
ausgebreitet und die darunter gewach-
senen Pflanzen geschädigt. Im Rahmen 
des Oktober-Arbeitsdienstes haben 
wir darauf hin abgestorbene Büsche 
entfernt, Weiden gestutzt und so viel 
wie möglich von dem Windengewächs 
heraus gerissen. Weiterhin haben wir 
die Heckenpflanzen deutlich zurück 
geschnitten und Wassertriebe entfernt. 
Ein solcher Rückschnitt wird regelmä-
ßig vorgenommen, um die Pflanze zu 
neuem Wachstum anzuregen. Als Er-
gebnis bildet die Heckenpflanze an der 
Schnittstelle mehrere neue Triebe aus. 
Somit wird in der kommenden Saison 
der Busch stärker verzweigt und wir 
können uns wieder über einen Wind-
schutz für unsere Boote freuen.

Die Pappeln
Kaum ein anderer Baum prägt die Er-
scheinung unseres Clubgrundstücks so 
wie die zwei großen Pappeln am kleinen 
Steg. Schon auf Fotos nach dem ersten 
Weltkrieg sind die beiden Bäume zu 
sehen und sie waren Generationen von 
Clubmitgliedern eine geschätzte Orien-
tierungshilfe um unseren Club von der 
Seeseite aus anzusteuern. Leider hat 
uns ein Gutachter nun das bestätigt, 

Zur Pflege der Grundstücke
von Wilfried Barthold und Manfred Sommer
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was viele schon geahnt haben. Die Pap-
peln sind von einem Schädling befallen 
und ihre  Standfestigkeit ist gefährdet. 
Leider können wir dieses Sicherheits-
risiko nicht ignorieren und müssen sie 
fällen. Dies ist für die kommenden Wo-
chen bei Bodenfrost geplant. Sobald der 
genaue Termin fest steht, werden wir 
die Clubmitglieder kurzfristig mittels 
des HYC E-Mail-Newsletter informie-
ren. Für den Tag des Fällens werden wir 
zu einem Zusatztermin für einen frei-
willigen Arbeitsdienst einladen, da hier 
jede helfende Hand benötigt wird. Alle 
Anwesenden erhalten die Gelegenheit 
die Arbeiten zu verfolgen und so viel 
kostenloses Feuerholz mitzunehmen, 
wie sie möchten.

Kleine Naturkunde 
Die Ackerwinde (Convolvulus arven-
sis) ist eine in Europa weit verbreitete 
Pflanze aus der Familie der Windenge-
wächse (Convolvulaceae). Sie wird auch 
Windling, Teufelsdarm, Feldwinde oder 
Muttergottesgläschen genannt. Obwohl 
sie hübsche, zarte, rund 4 bis 5 cm gro-
ße Trichterblüten zeigt, ist sie in Gärten 
u.a. nicht gern gesehen, weil sie sich an 
Kultur- und Zierpflanzen emporrankt 
und mit ihrem eigenen raschen Wachs-
tum deren Entwicklung hemmt. Sie bil-
det im Boden ein dichtes Netzwerk von 
knotig verdickten „Wurzelsträngen“ 
aus, die immer wieder neue Sprossen 
hervor treiben, selbst wenn man die 
Pflanze oberflächlich gejätet hat.

Herbstputz am Maschsee

Jetzt ist alles wieder sauber. Die 
Maschsee-Crew nutzte die schö-
nen Herbsttage, um die Räume im 
Clubhaus, das Grundstück und die 
Hafenanlagen wieder auf Vorder-
mann zu bringen. 

Nun blitzt alles wieder und sieht 
sehr schön aus. Danach war im-
mer noch Zeit für einen schönen 
kleinen Törn und für die geselligen 
Bestandteile des Clublebens. 

Vielen Dank an die fleißigen Wie-
nerer und Scheuerer. 

Text und Bilder: 
Manfred „Olly“ Olbrich
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Garderobenschränke im Clubhaus am Maschsee

Am Maschsee wird wieder häufiger gesegelt und dadurch werden auch die Club-
anlagen intensiver genutzt. Die im Clubhaus vorhandenen Garderobenschränke 
sind komplett belegt, so dass nicht für alle am Maschsee aktiven Clubmitglieder 
ein Schrank zur Verfügung steht. Sollten Sie Ihren Schrank nicht mehr benötigen, 
dann wäre es schön, wenn Sie diesen für die Nutzung durch ein am Maschsee akti-
ves  Clubmitglied räumen würden.

Da teilweise die Nutzer der Schränke nicht eindeutig zu ermitteln sind, bitte ich 
um Ihre Nachricht, welchen Schrank Sie nutzen bzw. welchen Schrank Sie für ein 
anderes Clubmitglied räumen werden.

Bitte senden Sie mir Ihre Daten bis zum 31.12.2012 an maschsee@hyc.de 
 
Thomas Schröer
Hauswart Maschsee Datum Uhrzeit Was findet statt

Aktuelle Informationen zu allen Terminen findet Ihr bitte auf www.hyc.de

01.12.2012

11.01.2013

14:00

18.00

18:00

Die Weihnachtsfeier der Jugendlichen
Wir treffen uns am Clubhaus in 
Steinhude, fahren nach Wunstorf zum 
Bowling
Gemeinsames Essen mit Eltern und 
Geschwistern

Jugendversammlung in Steinhude im 
Clubhaus ab 13 Jahren

Termine der Jugendgruppe

Termine der Jugendgruppe 2012

Denkt an Euren Arbeitsdienst! Wer in diesem Jahr noch 15 Jahre alt wird, muss 10 
Stunden Arbeitsdienst leisten.

Februar 2013 steht noch 
nicht fest

Ausflug nach Wolfsburg zum Phaeno, 
zusammen mit den Eltern und anderen 
interessierten Mitgliedern
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Termine Steinhude

Datum Uhrzeit Veranstaltung

So, 13.01.2013

So, 03.02.2013

10:30 Uhr

14:00 Uhr

Neujahrsbrunch mit Showelementen: 
„49er Segeln“, mit Kim und Yannik 
Holste und  „Bornholm Rund“, ein Film 
präsentiert von Dr. Thomas Wehner 
und Nils Oltmann

Wild

So, 03.03.2013 14:00 Uhr Ente

Zu folgenden Veranstaltungen im Clubhaus Steinhude lädt Sie das Team um 
Kathrin Meyer und Ralf Kramer herzlich gern ein. Wir freuen uns auf Sie und Ihre 
Familien. Bitte bringen Sie gern Ihre Freunde und Gäste mit! Bitte melden Sie sich 
für alle Veranstaltungen bis eine Woche vorher verbindlich bei Herrn Kramer 
unter 0177 - 5466466 oder 05033 - 5453 an. 

HYC trifft Weltkulturerbe
Für Sonntag, den 24.02.2012, 
planen wir ab 10:30 in Alfeld 
einen Ausflug zur Besichtigung 
der FAGUS-Werke. Als lebendes 
Denkmal weltweit einzigartig, 
wurde das FAGUS-Werk, Erst-
lingswerk von Walter Gropius, 
am 25. Juni 2011 zum UNESCO-
Weltkulturerbe ernannt. Die 
Führung übernimmt unser 
Clubkamerad Ernst Greten. 
Anmeldungen bitte bis zum 
31.01.2012 an Ilmo Maaß per 
Telefon: 05132-886757  oder per 
Mail schriftwart@hyc.de
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